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Fur andere da serın und Angelpun für den Austausch zwischen
fremden Menschen sorgen und Z elln-

Internationale Freiwilligendienste en 1mM ogen VON Begegnung In nterkultureller Zuie
Bereich der weltkirchlichen Zusammenarbeit sammenarbeit beitragen Mıt der Art ihres
In des Synodenbeschlusses eıne Mt- ‚personalen ngebots bieten sS1e anderen
reilsende Dynamık entwickelt, die NOM- Menschen ErfahrungSs- und Lernraum
nungsvoll In die ukunft schauen lälst Zanl- für hre e1ıgenen Lebens-, Arbeits- und e1ls-
reiche, insbesondere viele Junge Menschen erlahrungen DIiese systematische Begleitung
folgen der obalen Öffnung UunNnserer atlO0- VON Menschen, die aufbrechen und eiıne ye E1-
nal-Gesellschaften, gestalten IV mıt Ib@= gene, persönliche orm des Engagements
bensformen weltweiter Solidarität und Auf- chen wird eute einer zentralen astora-
merksamkeit mıt Menschen eweıls anderer len Aufgabe ıt-gehen mıt den Menschen,
Lebensbedingungen Diese OnKrete O_ S1e auf ihrem eigenen Wegs begleiten 1es e_
nale begegnung mıt Menschen anderer Kon- mMOgZl1C  9 dass ucNende weilterkommen, die
inente ist In ihrer Wirkung für den Austausch elt mıt den eigenen Sinnen und der e1ge-
der Ortskirchen, für das beständige Bemühen LIeN Spirıtualität NEeu erfahren. Begleitung

Gerechtigkeit und Frieden NIC unter- und Da-seıin für aufbruchsbereit Menschen
schätzen. 1ele en inzwischen den Weg, ist eshalb eıne anspruchsvolle Aufgabe In e1-
mıt anderen Menschen anderer ulturen das LIeETN sıch seit 10-20 Jahren LICU formierenden
en eıne Zeıt lang, onkret für die Dauer pastoralen Arbeitsfe
VON 6-24 Monaten, teilen S1e sınd hbereıt
1ImM astlan: mıt arbeiten, mıt en und Für-andere-da-sein
In den Schuhen des anderen mıtzulauien S1e Kirche ist TE Kirche, Wenn SZe für
wollen da se1ın für andere. ere da ist
lele Ordensgemeinschaften, Solidarıtäts- „Für-andere-da-sein“ S die ebensDbe-
Qruppen, Eıne-Welt-Inıtiativen, Jugendver- WEGUNG der Kirche
bände und Jugendgruppen, Kiırchengemeıln- Internationale Dienste sSınd 21n wichti-
den und Bıstüuümer helfen aufbruchsbereiten GErbeitrag derkatholischen Kırche für
Menschen, einen Weg In die begegnung mıt ISS1ON, Entwicklung unFrieden
Menschen anderer ulturen iinden, he-
leiten S1e In der orphase, bel der Auswahl
und Entscheidun WIe auch während des le der weltkırchlichen

rreiwilligendiensteDienstes und danach Es sind überwiegend
hoch-engagierte Menschen, oft ehemalige
Freiwillige, die In den Trägerstrukturen en den sogenannten Fachkraftdiensten,
internationaler Freiwilligendienste als ‚Dreh- die nach dem Gesetz auch als „Freiwillige“



D WIe etiwa 1mM Entwicklungsdienst, 1ImM ivilen In er egel tellen diese ehrenamtlic De-
Friedensdienst WIe auch als Mıssıonar auf triıebenen Freiwilligendienste keıin Yrbeıts-
el geleistet werden können, untersche1l- rechtliches Dienstverhältnis dar und verdie-
den WITr begrifflich zahlreiche Formen und el eshalb besonderen Schutz und Dbeson-
Titel internationaler Freiwilligendienste mıt dere Aufmerksamkeiıt und Anerkennung Wır
eher Lerncharakter. en 1E aber die freie unterscheiden insbesondere
Entscheidun ZU Dienst zugrunde und dıe Freiwilligendienste als ‚Missı:onare auf
Bereitschaft, sich auf andere Menschen und elfür Frauen und Männer In Anbindung
auf eiıne engagıerte Gruppe (Trägerorganıisa- das en In der christlich gepragten

Gemeinschaft, finanziell urctiıon einerseılts und Partnergruppe 1Im AuUS-
land andererseı1ts) einzulassen, mıt ihnen 1gen-, Spenden- und Fördermittel der D1-
en und arbeıten. nen semeın ist auch Ozesen und eingebette In die mehr oder
die Bereitschaft, sıch mıt der Basıs der e1ge- wenı1ger international vernetzte Yuktiur
Mnen Lebens- und Glaubenserfahrungen auf der jeweiligen Ordensgemeinschaft

Zusammenleben einzulassen: „M1SS10- Der ‚Andere Dienst IM Auslandach 1Äb
narisch“ en S1e bejahen die Verände- Zivildienstgesetz Freiwilligendienste Jun-
rungen sich selbst, S1e lassen Erfahrung ger anner, die 1M Nachhinein als ür

die schliefslich auf das eıgene en und satzleistung für die Ableistung eiınes al
den eigenen Lebensraum (Heimatsuche, He1- V1  1enstes anerkannt werden. 1er han-
matkultur, En  icklungen der Ortskirchen delt S siıch anerkannte Kriegsdienst-

verwelgerer, denen muıt interkulturell undIn Luropa u.a.m.) zurückwirkt. Je ach
Dienstform, Sewählten recCc  ıchen Rahmen- entwicklungspolitisch ausgerichteten
bedingungen und Oorm der Trägerschaft Iiensten eın besonders friedenspoliti-
unterscheid sich die „Ausstattung“, die sches akzentulertes Engagement ermO$g-
Infrastruktur und der Finanzierungsumfang licht werden soll Auch hierbel ist die
der internationalen Freiwilligendienste. ‚Mischfinanzierung' VOT allem ber Ver-

schiedene Spendentöpfe ypısch
Charakteristika weltkirchlicher Freiwilli- Das Freiwillige Soziale oder das Freiwil-

lige Ökologische Jahr IM Ausland (FSJgendienste
Verknüpfung freiwilligen sozitalen En- und FOJ 1mM Ausland), das seıt 2003 den
gagements mIt sozialem Lernen traditionsreichen gesetzlich seregelten

Freiwilligendienst für Junge KHrauen und‚Personales Angebo In Zeugnis, Be-
GEGNUNG un gemeimsamem Lernen Männer L11U  S auch mıt Auslandsaufenthal-
Freiwilligendienst eingebettet In For- ten verknüpfen hılft. Voraussetzun einer
MmMen der (nartnerschaftlichen AD olchen Dienstform Ist jedoch die beson-
sammenarbeıit dere Anerkennung des Trägers, die QE-
ohe nDersonNlche Motivatıon, zeıtliche sonderte Offentlıche Förderung ber den
Befristung der Dienstverpflichtung Kinder- und Jugendplan des Bundes, die
Generationsübergreitender Sozialisa- ecS5 erst ermöglıicht den gesetzliıch e_
HONSTAUM, Schwerpunkt jugendpoliti- schriebenen Umfang und die Bündelung
sche Bildung VOIN Veranstaltungen der pädagogischen
Begleitung un fachliche Anleitung als Begleitung (Vorbereitungs-, Begleit- und

Auswertungsseminare mıt 25 a  en Um-‚personales Angebo
Mindestrahmenbedingung gewährleis- fang) In der jeweıiligen Dienstzeıit e1IS-
feft ber Trägerverpflichtung, -yeranilt- ten Mıt dem 14cC Zivildienstgesetz WeTrl -

worlung, un Umtang der Begleitung den zivildienstpflichtige Dienstleistende
der Freiwilligen überdurchschnittlich bezuschufst ber
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das Bundesamt für Zivildiıens In Köln In sehr gerıngem Umfang wırd das FOJ 1M
amı chafft insbesondere diese Varlante Ausland durchgeführ oder el der Fınan-
des FSJ/FO)J eıne aufßserordentliche Un zierung auf daäs Programm ‚Jugend für Eu-
sleichheit In der Fınanzlıerung iınterna- ropa’ (EVS) zurückgegrıffen.
tionaler Freiwilligendienste zugunsten e1-
er Srolsen Gruppe männlicher Freiwilli- Trägerformen
ger. Ordensgemeinschaften mIt Engage-

ment Im Bereich ‚Missıionar Aua ZeDer Europdische Freiwilligendienst (Eu
rODEeAaNM Volunteer Service, EVS), stellt In Diözesanstellen oder Diözesen mıt MNIS-
erster Lınıe eıne innerhalb Kuropas und szonarıschen Diensten, „Sozialen Dien-
muıt osteuropäischem Austausch n.. SIien für Frieden un Versöhnung
kertes Dienstprogramm der Europäischen (SDFV) oder Sabbathjahr
Union dar. Das Antragsverfahren ist rela- Bistümliche Trägerverbände mıt einer
(1V aufwendig, die Fınanzıerung wenı1$g reiten Palette unterschiedlicher
nachhaltig kalkulierbar und dıe OYrde- Dienstformen un Koordination DON

rung ‚aulsereuropälischer Dienste’ eng Dienstangeboten verschiedener Iräger
kontingentiert. Finanzıiell sind diese Ye1- Freıie dger oder ordensnahe Irager-
willigendienste, sofern s1€e ber die Jewel- werke mıt SDEV. oder solidarıschen

Lerndiensten, BSJ Im Auslanden .nationalen Agenturen’ anerkannt
und sefördert sind, ree umfassend über Freiwilligendienste DVON Verbanden oder
die und ihr Programm Jugend für Mal Solidarıtatsgruppen, oft In Verbindung
ropa’ ausgestatte mıE (Bistums-) Partnerschaften

Friedensdienst als SOG. Schalomdien-
sSte un „SchalomdiakonatDienstform Trager- Schulen, Hochschulgemeinden mıt

SC FinanzlerungsSswege Auslandsauftenthalten, raktika, aAUS-

bildungsbezogenen Praxisphasen IM
Schätzungswelse werden 1Im katholischen Ausland, die SiCh Freiwilligendiensten
Trägerfeldjährlich zwischen 600 und S00 än zunehmend angliedern
gerfristige internationale Freiwilligendien-
stTe In lrekter kiırchlicher Trägerschaft DC- Lediglich 1mM Bereich des Freiwilligen SOz1a-
eıstet len Jahres bzw Ökologischen Jahres 1ImM Aus-

3/4 der Dienste werden als sogenannte land können WIT auf eıne sesetzlich eregel-
Längerfristige Freiwilligendienste‘ (LFD) te öffentliche Finanzıerung der Dienste und
mıt weıtgehend N1IC gesetzlich eregel- ihrer Begleitstrukturen zurückgreifen. S1e
ten Rahmenbedingungen seleistet eIN- rganzt auch dort Eıgenleistungen der AnM-
SCAIIIEe  IC des ‚Anderen Dienst ach 14 stellungsträger (Zahlung VOIN SozlalversI1-

cherungsbeiträgen und TaschengeZivildienstgesetz, der sich n_
te Qualitätsmerkmale Z sozlalen Si- Alle anderen Dıienste, die wen1ger sesetzlich
cherung und Mindeststandards der Be- gestaltet SINnd, werden varlatiıonsreich ÜUKC

Mischfinanzierungen S1e reifenCI orlentiert.
In Serıngerem Umfang werden Dienste als auf diverse öffentliche, innerkirchliche und
Freiwilliges Sozlales Jahr 1ImM Ausland mıt persönlıche/private Ressourcen zurück. S®-

mıt reffen WITFr sSerade In diesem Bereich aufsesetzlich seregeltem Status (mit umfas-
sender sozialversicherungspflichtiger An- eıne 1e ungleicher Fiınanzıerungsmo-
stellun beım Dienstirage für die Zeıt des elle, wodurch betroffene Trägerorganısat1io-
Dienstes!) geleistet werden und ME DıöÖzesen, Unterstützerkreise oder die
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Freiwilligen selbst eweıls muıt eınem Anteil schen Diözesen) trägerübergreifend.
zwıschen und 100% der Finanzıerung Künfttig wird dıe Aufgabe des trägereigenen
elaste se1in können. Spendenakquıise ec und des -übergreifenden Managements se1n,
In vielen Fällen immer och den rölsten An- systemematisch Fundraisın als Teıl der e1ge-

NMEeN Organisationsentwicklung und derteil der Finanzlıerung. Be1l den nıcht-ge-
SEeTZIi1IC seregelten Diensten sSind dıe öffent- Weiterentwicklun: der Dienste betreiben
liıchen Zuschüsse für der Auswahl-, OrDe- Nur werden WIT die strukturellen Voraus-
reitungs- und Nachbereitungsveranstaltun- setzungen In Verbindung mıt den personellen
gen Kinder- und Jugendplan des Bundes Ressourcen finden 1es sollte insbesondere
LFD) en bemessen. ber die kreatıve und innovatıve Miıtarbeit ehe-
Der IC be]l der Finanzlıerung ist In erster malıger Freiwilliger seschehen können.
Linıe Serichtet auf die Durchführungskosten
(Reisekosten, Unterkunift, Verpflegung, Ma-
schengeld, sozlale Sicherung und uslands- Politischer Stellenweversicherung) SOWIE auf die unabdingbaren nternationaler Freiwilligen-nNgZeDbote der pädagogischen Begleitung
PE  Auswahl-, VorbereitungSs-, Begleıt- und dienste
Nachbereitungsseminare). Weniger 1mM IC
sSind insbesondere 1ImM Bereich der nicht-ge- Unbestritten ist der bildungspolitische (Ge-
setzlich seregelten Freiwilligendienste die halt internationaler Freiwilligendienste
Infrastrukturkosten dıe als Sach- und Perso- vorausgesetzt die Rahmenbedingungen
nalkosten meılst VOIN den Ordensgemeıin- stimmen. azu Za insbesondere eıne
schaften, den Di6zesen oder den Trägerorga- gemessene Begleitung 1ImM Heımat- und Gast-
nısatıonen selbst bereitgestellt werden. Le- land Art und Umfang des ‚personalen Ange-
digliıch eine Stelle muıt zentralem, bundes- OTS entscheıde weitgehend ber die Qua:
weıtem Angebot, die fid-Service- und era- 1La der Dienste Freiwilligendienste Sewln-

LIeCI 1Im nationalen und internationalen Kon-tungsstelle für internationale Freiwilligen-
1enste Yganzt die Infrastruktur Im incCh- text zunehmend als ‚Sozlalisationsraum’
ichen Trägerumfeld muıt Personalstellen Bedeutung S1e hbefördern politische Soz1alı-
(finanzıert seıtens des Verbandes der deut- satıon auf eıne besondere Weiılse. Das freige-

Finanzierungswege
Mehr oder weniger fransparen geregel- Fördermuittel für yolitische Bildung Im
fe diozesane Finanzierungspläne Bereich der ‚Längerfristigen Freiwilli-
Bistumszuschüsse auf Antrag}einzelner gendienste‘ AUS dem Kinder- und i
Freiwilliger gendplan des Bundes FÜr VOr- und Nach-
Diözesane Bezuschussung DON bereitungssemmare dergesetzlich NUC.
Programmen erfalsten Freiwilligendienste
FSJI- un FOÖJ-Fördermittel für DÄädago- Figenmittel DON ern, Freiwilligen
gische Begleitung UUS dem Kinder- un Sachwertleistungen DON Einsatzstellen
Jugendplan des Bundes Im Ausland
weılgehende Gesam*kostenfinanzie- Spenden ber Spendenwerbung un
VYUNG des FSJ un FOJ Im Ausland SDE- Unterstützerkreise (von Freiwilligen
ZIE FÜr anerkannfe Kriegsdienstverwet- selbsf organisiert)

systematisches Fundraisingber das Bundesamt
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wählte Engagement In internationalen len- an derfachlich—instru-sten erheblich Z Entdeckung und
Schöpfung wichtiger zıvilgesellschaftlicher mentellen Ausstattun der
erte Del, die für die ukunft des Za Dienste
sammenlebens al der Erde und für die künf-
tige politische Gestaltung weltweit erfloch- Wır en CS In den etzten Jahrzehnten mıt
ener Lebensbedingungen VON entscheıden- einem kontinulerlichen Ausbau der interna-
der Bedeutung seın werden. DIe gesell- tionalen Freiwilligendienste und mıt einem
schaftspolitische Unterstützung eines Sol- regelrechten 00M VOT allem In den etzten
chen Fngagements sollte also MC In eiıne Jahren un Gleichzeitig tutzen und STAar-
vordergründige Zweckbindung führen FreIl- ken WITr 1M Bereich weltkirchlichen Kngage-
williıgenengagement und Freiwilligendienste mMents vielfältige, eigenverantwortlich
dürfen MG kurzsichtig dem Aufgabenkata- und amı oft auch kleinräumı verankerte,
J0g staatlicher Pflichtdienste unterworfen überwiegend ehrenamtlic betriebene {a
werden. Das Subsidiarıtätsprinzip sollte 1CS- serstrukturen Dieses Angebot we1Ilst alles In
pektier werden. DIie Jeweılige Nachrangis- em eline hohe ualıla und eın esAI
keit instıtutionalisierter oder sSTaatlıcher Re- sabenbewufstsein seıtens ihrer 1ltarbeıter-
sulierungen gegenüber dem Potenzial VON Innen al Yro Trägergruppen wWwIe die OY-
Eigenleistung und -verantwortun ist 1CS- densgemeinschaften und ro Trägerwerke
pektieren nutzen zudem das Verantwortungsbewulst-

seın und die fachlichen Ressourcen ihrer
Anforderungen denyolitischen Kontext gestellten’ MitarbeiterInnen 1ele kleinere

Anerkennungdesenıldungs-, ONnNL- und rölsere Träger und VOT allem viele In
WICKIUNGS- un friedenspolitischen au befindliche Trägerinıitiativen finden
Stellenwerts DON ngagementförde- für ihr weltweites Freiwilligenengagement
FuNG und globalem Lernen qualifizierte Unterstützung In der ZU-
Anerkennung der Leistungstähigkeit sammenarbeit mıt der {1d-Service- und Be-
weltkirchlicher Freiwilligendienste für ratungsstelle für internationale Freiwilli-
die Gestaltung künftiger Ziwilgesell- gendienste, die seıtens der Arbeitsgemein-
SCHaliten mıt zwüen Werten un Ge- schaft für Entwicklungshilfe seit 1991 1M
rechtigkeitsstrukturen Auftrag der Deutschen Bischofskonferenz
Wahrung der Trennschärte zwischen und der Deutschen Kommıissıon USstTILa et
Freiwilligendiensten un Pflichtdien- Pax eingerichtet ist. Das vernı ualıfi-
sStien zierter Ausstattun der Dienste und eiıner
Abgrenzung DON Verzweckung derFrei- eiNlzıienten infrastrukturellen Vernetzung
willigendienste 7 der Subsidiaritat notwendiger trägerübergreifender Leistun-
Statussicherheit Für Freiwilligendien- gen Kın KreIis VOIN mindestens 120-150 Mra-
Sfe gegenüber soztalversicherungs- Serorganısationen mıt 1200 Freiwilligen
YeC.  iıcher Bindung des Engagements aNrlıc z 1 diese Kooperationsange-
In eiInem Arbeitsverhältnis bote
Vermeidung sozialer, soztalversiche- ehr und mehr wırd die wWwe  eıte Koopera-
rungsrechtliche: Benachteiligung t1on jedoch die aktive Beteıligun der auUus-
durch die Zeit des yersönlichen ENnga- ländischen Partner und Partnerstrukturen
gements Angemessene Risikoabsiche- einschliefßsen mMussen und somıt In aUSL£eCWO-
YuNgun Wahrung des Rech ImM SCMCKEN Weılse den Austausch als wechselsei-
Sinne des SUONS QUO antes“ Cn Kooperations- und Begegnungsprozess

gestalten mussen en dıie allseits aner-
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kannte ‚Personorientierung‘ In der Beglei- lıchen In der Durchführung und Begleitung

der Dienste iıst sekennzeichnet uUrc STar-Lung der Freiwilligen und ihrer Dienstver-
antwortlichen 1l die ‚Partnerorientierung’ kes persönliches Engagement. Bereıts eute
In den Vordergrun Planung, UrcCcAIun- wırd In vielen Trägerkreisen das Potential
HOM2 Begleitung und die Gewährleistung e1- och-motivilerter zurückgekehrter Freiwilli-
LIeTr Uualıla des Dienstangebotes IMSs- ge he]l dem Ausbau der Infrastruktur enutzt
Sesamt mussen partnerschaftlich Kinıge wen1ge Instıtutionen agıeren ‚verhal-
werden VOI allen Beteiligten Erst In diesem ten und nutzen NIC In vollem Umfang die
‚Dialog des Miteinander‘ werden handlungs- ihnen gebotenen anungSs-, Reflexions- und

Handlungsressourcen .1m etz Insgesamtleitende Spielregeln des internationalen Aus-
auschs und des wechselseıtigen FEngage- verstärkt jedoch der kontinuierliche fachli-
MmMents In orm eines ‚.code of conducts’ DE= che und fachpolitische Austausch 1M MO=-Dra-
falst werden können. serkreıis etwa die systematische Ausweıltung

des Qualitätsbewulstseins der Beteılı  en
Freiwilliıgendienste werden eshalb In der
egel MC mehr bedingungslos ausgebautEntwicklungsstan Uund ak- DIie Anforderungen dıe Rahmenbedin-

vueller Handlungsbedar gungen werden immer mehr akzeptiert Klar
wırd zunehmend auch: DIie Gestaltung eines

Zuversichtlich stimmt die Bilanz erzeıt muıt Miteinanders 1Im internationalen und ınter-
kulturellen Austausch erfordert auch beson-Blick auf den quantıtatıven und qualitativen

Ausbaus der internationalen Freiwilligen- dere Instrumente der Planung, Begleitung
1enste DIe Bereitschaft der Verantwort- und Kvaluation der Zusammenarbeiıt selbst

ichtige fachlich-instrumentelle Baustet- Förderung DON bBegegnung und Solida-
YISIETUNG der Ortskirchen

Zentral ist ‚personales Angebo Personal- un Organisationsentwick-
Förderung DON Spirttualitat und ent- [ung IM Bereich der Solidaritaätsarbeit IN
wicklungs- bzw friedenspolitischen Verbindung mıt kontinuterlicher Selbst-

Vergewisserung DON Zielen, Rollen, ArWerthaltungen
Konsequente Person- und Teilnehmer- fragen und Aufgaben der beteiligten Par-
ortentierung mit Unterstützung biogra- teıen Normen zl Qualitätsmanage-
phischer Entwicklungen un Lebens- ment sprechen 1er auch DON ‚Interes-

sSzerten Parteien’)
Bewulstseinstörderung ber reflexive Kontinuiterliche Verbesserung der Rah-
Begleitung des prozesshaften Lernens menbedingungen un der Zusammen-
Im Engagement arbeit auch über Vernetzungen
Partnerorientierung un /usammenar- Gewähr 2INeS Qualitätsmanagements,
heit das gute Dienststandards sichert, die Be-
Armults- und (GGemeinwesenortientierung reitschaft Z Selbstverpflichtung der

Trägerorganisationen SN und dieRespekt gegenüber eigenverantwortli-
chem Engagement aurt alten Ebenen auf Darlegung Qualitätssicherung e_

der Grundlage subsidiärer, nach- möglicht, ggf. erganzt die Vergabe
rangıger Förderung ‚VON außben) eigener Gütesiegel



DDIe nachhaltigen Wiırkungen und möglıchen Eher Ist erwarten, dass dieses 11IECUE Feld
Fehlentwicklungen mMussen frühzeitig CI - der Slobalen Zusammenarbeit auf NEeUE Welse
annn und fortlaufend überprüft werden kön- Kırche als Sgemeınsames Proje erfahrbar
e  S ‚5olidaritätsarbeit’ darf schliefslich werden lälst amı bieten sıch erneut ChHhan-
MC e1gen-wiıillig, quası ‚VvON aulsen)’, unter CEM, sıch als eıner der tradıtionel]l YrölstenIgnorıerun allzu bekannter Probleme und global player auf fortschrittliche Welse
Dilemmata interkultureller Zusammenar- bewähren.
beıit aufoktroyiert erscheinen.

Das ktuell anvısıerte Programm eıner Ver- Aktueller EntwicklungsstandSTtarkten ‚Dialogförderung mıt Partnern IA ewanhrte ngebote paädagogischer Be-
teinamerikas’ als Pılotprojekt In einer gleitung IN eratung, Auswahl, OrDe-
Regıon d mıt der der Austausch und sSoli- reitung, Begleitung während des Dien-
darıtätsstiftende Lerndienste stärksten SLTes und Nachbereitungdurchgeführt werden. Der personelle AuUS- ewanrte Standards der ‚sozitalen S=
tausch mıt Partnern dieses Kontinent dürf- cherung‘ IM Bereich der Längerfristi-te iIımmerhin noch 3/4 des esamten KEnga- en Freiwilligendienste bereratung,Sements ausmachen. Gemeinsame PValdaä- Gruppenverträge Z Auslandsversi-
ti1onen und Beratungen, Workshops Z fort- cherung, fortHaufende AÄNpDAaSSUNGg der
laufenden Perspektiven-, Rollen-, Aufgaben- Sicherung akKtuelle soztalversiche-
und Auftragsklärung werden auf kurz oder rungsrechtliche ntwicklungenlang Formen Der Abstimmung ewanrte Eimpfehlungen und SC r-
internationaler Zusammenarbeit führen und vereinbarungen unterschiedlichen
über diesen Wegsg viele belastende robleme Dienstformen als Unterstützung olan-vermındern und vermeıden helfen Bedarfs- voller und [ransparenter Absprachenteststellungen für mMoOglıche Zusammenar- Z Internationalen Zusammenarbeit
beit und die Planung und Begleitung VoNn Eingespieltes ÄKrısen- un Nottallma-
internationalen Freiwillıgendiensten wiıird nagemen ImM NetzverbunDON agernzukünftig mehr und mehr eıner gemeın- un Irägergruppen muıt Serviceleistun-
9 auch aul dieser ene inter-kultu- gen der fid-Service- un Beratungs-rellen Herausforderung. 1ele MitarbeiterIn- stelle (AGEH)
en In langjährig gepflegten Partnerschaften Qualifizierte Fortbildungen und PYro-
und viele grenzübergreifend Gemeimnschaf- f/esstonalisierung stützende Zusatzaus:
ten WIe auch dıe Ordensgemeinschaften stel- bildungen FÜr MitarbeiterInnen IN die-
len sıch an schon diesen Herausforde- sen pastoralen Aufgabenfeldern
rungen. Der Weg eines noch verstärken- ‚Hd-Netzwerk InternationalQM als Ver-
den Partnerdialogs Ist amı ereıts e_ netfzungsangebot IMau eInNes [Td-
zeichnet und dürfte auch das Hauptgewich gerübergreifenden Qualitätsmanage-1mM künftigen Ausbau der Dienste ausmachen. Menis Internationaler Freimwvilligen-

diensteamı werden einhergehen stärkere reg10-
nale Vernetzungen VOIN Projekten, Projekt- Weitgehend abgeschlossene Planungrägern und BegleiterInnen 1M In- und AUS- erstfer Vorhaben Partnerstrukturför-
land Auf lange ]® wird sıch die wechsel- derung und Ausweitung des Dialogs zZUr
eıtige OrJlentierung und Zusammenarbeit
Von unterschiedlichen Dienstformen und

Stärkung unmuıttelbarer Abstimmung
mIL den ausländischen Partnern un

Trägerschaften NIC als hinderlich erwelsen. Partnerstrukturen derer Ortskirchen
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Abschließende Hinwelse Handlungsbedarf
Ausbau des Begleitangebots fÜür Freti-

Detailliertere Informatıionen, Literaturhın- willige wäahrend iıhres Dienstes Im In-
oder Auslandwelse und eratu hietet die fid-Service-

und Beratungsstelle AGEH) insbesondere Ausbau der Rückkehrerarbeit, Integra-
fion nNNOQVaAaLIwer Handlungspotentiale

Trägeraufbau, -aurgaben und -vernetzung ehemaliger Freiwillige
Pädagogische Begleitung und Anforde- Gewährleistung eiInes aAngemMeSSENENTl,

gesetzlichen Untallversicherungs-rungen personelle Begleitung (Aus-
wahl, Vorbereitung, Begleıtung und Nach- schutzes FÜr Freiwillige
bereitung) Iransparenz und Standardisterung der

Finanzierungspläne internationalerFortbildung In personeller DZW. pädagogı-
scher Begleitung Freiwilligendienste
Fragen der ‚Sozlalen Sicherung”’, Sozial- Neuordnung diozesaner un überdiö-

Zesaner Ressourcen, oinschliellich derversicherung und Auslandsversicherung
Rechtliche Rahmenbedingungen und der ‚Hilfswerke” insbesondere zZUur FOr-

Mustervereinbarungen derung notwendigen qualifizierten
PeorsonalbedarfsKonflıkt-, Notfall- und Krısenmanage-

ment 1ImM Bereich internationaler Dienste Nutzung DON Synergieeffekten durch
Ausweitung gemeinsamer, frägerüber-Fördermöglichkeiten und Finanzıerung

der Dienste greitfender Zusammenarbeıit un nolt-
Weiterführende Hinweise nfo- oder ıscher Außenvertretung (die Neu-

gründung der Kathaolischen Bundesar-Serviceleistun weıterer tellen
Evaluatıon, Qualitätssicherung und (Jua beitsgemeinschaft Freiwilligendienste,
lıtätsmanagement die die nationalen un internationalen

Dienste UunNTier 21n ach 7d-Spendenakquise und Fundrailsın
Potential ehemalıger Freiwilliger: future führt, ist inzwischen vorgenommen)

Ausbau und Differenzierung des Part-apıtal’ nerdialogs m qualifizierter Partner-

Die Ad-Servicestelle ISst erreichbar untier strukturförderung als Toeil eiInes
fassenden Qualitätsmanagementswww.Hid-Freiwilligendienste.de

E-mai fid@ageh.0r9. Teletons
7206. Adresse. Rıpuarensir. IN öln

Hermann-Josef Platzbecker ıst seit 19917 als
verantwortlicher ejleren IN der fid-Service-
und Beratungsstelle (AGEH) atıq.


